
Der Aufmarsch der islamkritischen Ha-
gida-Gruppe am Montag in der City

wird voraussichtlich erneut etliche
Rechtsextremisten anziehen – so wie vor
knapp zwei Wochen. Aus einem Bericht
von Innenminister Boris Pistorius (SPD)
gestern im Landtag geht hervor, dass sich
unter den rund 200 Demonstranten, die
sich am 12. Januar unter dem Hagida-
Banner auf dem Steintorplatz zusammen-
gefunden hatten, „ein nicht unerhebli-
cher Teil an Mitgliedern und Anhängern
rechtsextremistischer Gruppierungen“
befunden hat. Pistorius zählt unter ande-
rem die „German Defence League“
(GDL) dazu. Das wirft einen Schatten auf
die Wählergruppe „Die Hannoveraner“,
die mit einer zweiköpfigen Fraktion im
Rat vertreten ist. Zwei Vorstandsmitglie-
der der „Hannoveraner“, Siegfried
Schmitz und Kevin Schumann, sind An-
hänger der GDL, die Pistorius nun als
rechtsextrem einstuft.

Der „German Defence League“ wer-
den bundesweit rund 100 Anhänger zu-
gerechnet. Sie präsentieren sich auf ihrer
Internetseite als standhafte Retter des
Abendlandes und hetzen in sozialen Me-
dien gegen den Islam. Der Journalist und
Rechtsextremismus-Kenner Martin Burg-
dorf meint, dass die GDL auch bei Nazi-
aufmärschen mitmische.

Erst kürzlich hatte sich „Hannovera-
ner“-Ratsherr Gerhard Wruck in seiner
Internetkolumne gegen alle Nazi-Vor-
würfe zur Wehr gesetzt. Entrüstet ver-
kündete er, dass die Mitglieder seiner
Wählergruppe „ihrem Selbstverständnis
nach rechtskonservative Bürger“ seien.
Das scheint angesichts der Einschätzung
des Innenministers nur ein Teil der Wahr-
heit zu sein, vorsichtig ausgedrückt. Of-
fenbar droht die Gruppe immer weiter
nach rechts zu driften. Das liegt mögli-
cherweise daran, dass die „Hannovera-
ner“ am rechten Rand Konkurrenz durch
die Alternative für Deutschland (AfD) be-
kommen. Die AfD hat sich erst kürzlich
in zwei Verbände, jeweils für Stadt und
Region Hannover, aufgeteilt. Man arbei-
te jetzt an einem Programm für die Kom-
munalwahl 2016, heißt es.

Fraktionschef Jens Böning bemüht
sich um eine klare Haltung. „Wenn sich
ein Mitglied in einer verfassungsfeindli-
chen Gruppe engagiert, dann hat er bei
den ,Hannoveranern’ nichts verloren“,
sagt er. Noch aber werde die GDL nicht
vom Verfassungsschutz beobachtet, sagt
Böning. Tatsächlich wird die GDL im Ver-
fassungsschutzbericht bislang nicht er-
wähnt, wie ein Sprecher des Innenminis-
teriums bestätigt.

Hagida-Demo am Montag:■ In vier Tagen
soll es nun zur zweiten Auflage des is-
lamfeindlichen Treffens in Hannover
kommen. Die Polizei stellt sich bei ihren
Vorbereitungen auch darauf ein, dass
sich zahlreiche Anhänger der rechtsex-
tremen Szene der Versammlung an-

schließen werden. Anders als beim ers-
ten Hagida-Treffen sollen amMontag am
Opernplatz auch Absperrgitter zum Ein-
satz kommen – insbesondere um den Zug
der Islamgegner über die Windmühlen-
straße zum Platz der Weltausstellung zu
sichern. Gegen den hannoverschen Ab-

leger der Pegida-Bewegung gibt es eine
Reihe von Protesten. Insgesamt acht sta-
tionäre Kundgebungen rund um den
Treffpunkt der Islamfeinde hat die Poli-
zei als zuständige Versammlungsbehör-
de erlaubt. Die eine Hälfte wird von den
Grünen, die andere von der SDAJ (So-

zialistische Deutsche Arbeiterjugend) or-
ganisiert. Darüber hinaus rufen linksau-
tonome Gruppen erneut dazu auf, den
Demozug von Hagida zu blockieren. Sie
wollen den Opernplatz eine Stunde vor
dem eigentlichen Beginn des Anti-Islam-
Protests besetzten. Die Polizei hat ange-
kündigt, diesen Protest konsequent un-
terbinden zu wollen.

An der Marktkirche versammeln sich
ab 18 Uhr die Bündnispartner des Zu-
sammenschlusses „Bunt statt Braun“. Im
Gotteshaus wird zunächst ein interreli-
giöses Gebet abgehalten. Anschließend
soll es vor der Kirche eine Kundgebung
geben. Die Veranstalter rechnen mit et-
was 3000 Teilnehmern. Nach dem Ende
der Veranstaltung ist damit zu rechnen,
dass viele Teilnehmer sich in Richtung
Opernplatz auf den Weg machen, um
dort gegen das Hagida-Treffen zu protes-
tieren. Die Polizei will mit allen Mitteln
ein Zusammentreffen der verschiedenen
Gruppierungen verhindern.

„Es brennt bei der Feuerwehr“

Viele Feuerwehren in der Region Han-
nover können ihre heranwachsenden
Führungskräfte nicht ausbilden. Grund
dafür sind fehlende Kapazitäten an der
Niedersächsischen Akademie für Brand-
und Katastrophenschutz (NABK). Dort
müssen Feuerwehrleute einen Lehrgang
absolvieren, bevor sie bei ihrer Ortsfeu-
erwehr beispielsweise Truppführer oder
Ausbilder werden können. „Leider gibt
es dort aber nicht genug Personal und
Plätze, um unseren Bedarf zu decken“,
sagt der hannoversche Regionsbrand-

meister Karl-Heinz Mensing. „Seit Jah-
ren wird die Zielvorgabe von 75 Prozent
nicht erfüllt.“ Nach Informationen des
Innenministeriums fanden seit 2010 aber
tatsächlich nur 50 bis 63 Prozent der von
den ehrenamtlichen Feuerwehren bean-
tragten Lehrgänge statt.

Dieses Problem war dem Land offen-
bar schon länger bekannt. „Die gegen-
wärtige Schulkapazität kann seit Jahren
den Bedarf der Kommunen nicht de-
cken“, sagte Innenminister Boris Pistori-
us (SPD) gestern nach einer mündlichen
Anfrage im Landtag. Die CDU hatte sich
erkundigt, was die Landesregierung un-

ternehmen wolle, um den Notstand an
der Landesfeuerwehrschule zu beheben.
Zwar hat die Landesregierung ein zum
Haushalt 2014 verabschiedetes Stellen-
hebungsprogramm schnell umgesetzt,
mehr als die Hälfte der Lehrkräfte beför-
dert und zahlt ihnen seit dem vergange-
nen Jahr eine Zulage, der Abwande-
rungstrend konnte damit jedoch offen-
bar nicht gestoppt werden.

Stattdessen steigt der Bedarf bei den
ehrenamtlichen Rettern, da viele Füh-
rungskräfte bereits nach einer Amtsperi-
ode ihren Posten abgeben und neue
Nachfolger ausgebildet werden müssen.

„Das schlägt sich auch in der Auslastung
der Unterkünfte nieder, in denen die
Feuerwehrleute während der Lehrgänge
wohnen“, sagt Mensing.

Die NABK hat darauf reagiert und
will im Jahr 2020 die Landesfeuerwehr-
schule erweitern. Ab dann sollen Lehr-
gänge auch auf dem ehemaligen Bun-
deswehrgelände im Celler Stadtteil
Scheuen stattfinden. „Das liegt aber
noch zu weit in der Zukunft“, sagt Men-
sing und fügt an: „Es brennt bei der Feu-
erwehr.“ Jetzt will er versuchen, mit
Land, Region und Kommunen eine kurz-
fristige Lösung zu finden.

Regionsbrandmeister Mensing will mit den Kommunen das Ausbildungsproblem der Ehrenamtlichen lösen

Von Jörn Kießler

Thema des Tages

Bei ihrer ersten Demonstration war die is-
lamkritische Hagida-Gruppe von einer
großen Anzahl an Gegendemonstranten in
ihrem Vormarsch gebremst worden. Auch
der Zug am kommenden Montag wird von
Hagida-Gegnern begleitet.

„Hannoveraner“ im rechten Zwielicht
Pistorius benennt Rechtsextreme bei Hagida-Aufmarsch / Wählergemeinschaft kommt in Erklärungsnot

Von AndreAs schinKel
und TobiAs Morchner

Mehr Windparks, weniger Siedlungen

Wie soll sich die Region bis 2025 entwi-
ckeln? Wo darf sich Industrie entwickeln,
wo Windparks und wo Wohngebiete? In
wenigen Wochen starten die politischen
Diskussionen, wenn die Region ihren
Entwurf zum Raumordnungsprogramm
für die Jahre 2015 bis 2025 vorlegt. In ei-
nem Diskussionsprozess aber laufen
schon seit Monaten Bürgerbeteiligungen
– 220 Besucher kamen jetzt ins Regions-
haus zum vorläufigen Abschluss dieser
Phase – und hatten reichlich Anregun-
gen im Gepäck.

Zwei wichtige Daten nannte Regions-
Planungsdezernent Prof. Axel Priebs
gleich in seinem Eingangsstatement. Für
Windkraftvorranggebiete, die bisher auf
0,8 Prozent der Regionsfläche eingerich-
tet sind, sollen künftig 1,2 Prozent der
Fläche hergegeben werden, um den An-
forderungen des Landes und der Regi-

onsmehrheit nach stärkerer Nutzung der
erneuerbaren Energien zu folgen. Das
seien „50 Prozent Steigerung des Flä-
chenverbrauchs für Windkraftanlagen“,
sagte Werner Backeberg, der als Uetzer
Bürgermeister eine der Kommunen ver-
tritt, die schon jetzt viele Windräder auf
ihrem Gebiet haben. Man sperre sich
nicht dagegen – aber man erwarte
„Kompensation, zum Beispiel bei einer
etwas großzügigeren Siedlungsentwick-
lung“, sagte Backeberg.

Genau das trifft den zweiten Punkt
der Ankündigungen von Priebs: Das
Wachstum der Siedlungen in der Region
werde künftig noch stärker begrenzt als
im jüngsten Regionalen Raumordnungs-
programm (RROP) – dabei hatte schon
der damalige Wert für Unruhe unter den
Kommunen gesorgt. Um maximal 5 Pro-
zent dürfen die Orte bisher für die zehn-
jährige Dauer eines Raumordnungspro-
gramms wachsen. Wenn sie verkehrs-

günstig etwa an S-Bahn-Stationen lie-
gen, dann dürfen es auch 7 Prozent sein.
Insgesamt acht Kommunen hätten in
mehr als einem Ortsteil diese Wachs-
tumsobergrenzen nicht beachtet, berich-
tet Priebs.

Was aber wünschen sich die Bürger
vom neuen Raumordnungsprogramm?
Größere Abstände der Windparks vonei-
nander wurde in einer Arbeitsgruppe
genannt und mehr Repowering, also Mo-
dernisierung der bestehenden Wind-
kraftanlagen. Besserer Schienenverkehr
war in zwei Arbeitsgruppen Thema: In
der einen wurde ein Stadtbahnausbau
bis Gehrden gefordert, in der anderen
der Ausbau der letzten eingleisigen S-
Bahn-Trassen. Dass die Raumordnung
zu strikt sei, beklagte etwa eine Seelze-
rin: In ihrer Stadt dürfe „nicht einmal ein
Baumarkt errichtet werden“, weil das
Raumordnungsprogramm keine großflä-
chigen Ansiedlungen zulasse. René

Hertwig vom Umweltverband BUND for-
derte, im neuen Raumordnungspro-
gramm eine 100-Meter-Schutzzone für
Waldränder einzurichten und 10 Prozent
der Regionsfläche für einen regionalen
Biotopverbund zu reservieren.

220 Bürger diskutieren das Regionalprogramm 2015 bis 2025

Von conrAd Von Meding

Regionsumweltdezernent leitet die Dis-
kussion in einer Arbeitsgruppe mit Bür-
gern. Foto: von Ditfurth
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Häufigere
Kontrollen –

mehr Knöllchen

Erstmals seit einiger Zeit hat die Üstra
2014 mehr Schwarzfahrer ertappt als im
Jahr zuvor. Waren es 2013 noch 56730
Fahrgäste, die ohne gültigen Fahrschein
in Bussen und Bahnen angetroffen wur-
den, weist die Statistik für die vergange-
nen zwölf Monate 63870 aus. Das ent-
spricht einem Zuwachs von zwölf Pro-
zent. „Wir haben mehr kontrolliert“,
nennt Unternehmenssprecher Udo Iwan-
nek den Grund. Das wird deutlich, wenn
man die Schwarzfahrerquote betrachtet,
also das Verhältnis von kontrollierten zu
ertappten Fahrgästen. Sie liegt unverän-
dert bei knapp zwei Prozent.

Einen Spitzenwert bedeutet das Er-
gebnis von 2014 bei Weitem nicht. Mitte
der Neunzigerjahre mussten noch bis zu
90000 Fahrgäste das sogenannte erhöh-
te Beförderungsentgelt zahlen. Danach
hat die Üstra die Kontrollen massiv ver-
stärkt. „Mit den Prüfungen wollen wir
nicht möglichst viele Schwarzfahrer er-
wischen, sondern vor allem die Zah-
lungsmoral derjenigen stärken, die den
Nahverkehr nutzen.“ Aus Befragungen
wisse man, dass die große Mehrheit der
Fahrgäste die Prüfungen begrüßten, weil
sie für Gerechtigkeit sorgten und das all-
gemeine Sicherheitsgefühl stärkten.

Insgesamt überprüften die Kontrol-
leure im vergangenen Jahr 3,2 Millionen
Männer, Frauen, Jugendliche und Kin-
der; 2013 waren es 2,85 Millionen. Dabei
ist die Zahl der bei der Üstra und ihrer
Tochter Protec eingesetzten Prüfer mit
62 konstant geblieben. „Einige Lang-
zeiterkrankte sind in den Dienst zurück-
gekehrt, außerdem waren einige Kon-
trolleure zwischendurch mit Serviceauf-
gaben beschäftigt“, sagt Iwannek.

Die Zahl der Wiederholungstäter, ge-
gen die das Unternehmen Strafantrag
stellt, blieb mit 7250 im Vergleich zu
2013 in etwa konstant. Insgesamt nahm
die Üstra 1,2 Millionen Euro durch die
erhöhten Beförderungsentgelte ein. Die-
se Summe könnte sich künftig steigern.
Der Gesetzgeber will den bundeweit
einheitlich geregelten Betrag für Knöll-
chen von 40 auf 60 Euro erhöhen.

Geldstrafe auf
Bewährung
für Salafisten

An Infostand lag verbotenes
islamistisches Buch aus

Üstra ertappt
63 870 Schwarzfahrer

Es waren ungewöhnlich viele Justiz-
wachtmeister im Amtsgericht zu sehen,
doch das Verfahren gegen den Salafis-
ten Dennis R. ging gestern störungsfrei
über die Bühne. Angeklagt war der
26-Jährige wegen eines Verstoßes ge-
gen den Jugendschutz. Im März 2014
hatte am Infostand am Kröpcke das Buch
„Botschaft des Islam“ ausgelegen, das
auf dem Index der Bundesprüfstelle für
jugendgefährdende Medien steht. Als
Vorsitzender des Vereins „Der Schlüssel
zum Paradies“, so die Anklage, war R.
für die Präsentation des verbotenen
Werks verantwortlich. Ein Amtsrichter
verurteilte ihn nun wegen des Zugäng-
lichmachens jugendgefährdender Me-
dien zu einer Verwarnung mit Strafvor-
behalt von 150 Euro; wenn der zum Is-
lam konvertierte R. die nächsten zwei
Jahren keine Straftat begeht, muss er
die Geldstrafe nicht zahlen.

An jenem Sonnabend fand wenige
Meter neben dem Infostand eine De-
monstration von rund 200 Salafisten statt.
Die Polizei hatte zwar auch ein Auge auf
den Büchertisch, doch dass dort mehrere
Exemplare eines verbotenen Buchs la-
gen, fiel den Beamten nicht auf. Erst die
Berichterstattung der HAZ, der Fotos der
Auslage zugespielt wordenwaren, brach-
te die Ermittlungen gegen R. in Gang.

Der Staatsanwalt sagte, dass der in
Linden lebende, nicht vorbestrafte Hartz-
IV-Empfänger seine Prüfpflichten fahrläs-
sig verletzt habe und forderte 250 Euro
Geldstrafe. R.s Verteidiger plädierte auf
Freispruch. Sein Mandant habe nicht ge-
wusst, dass die „Botschaft des Islam“ auf
dem Index steht; auch sei das Buch verse-
hentlich ausgelegt worden. Der Richter
aber wollte R. nicht aus der Verantwor-
tung entlassen und verurteilte ihn zu 15
Tagessätzen à 10 Euro – auf Bewährung.

Von MichAel Zgoll

Von bernd hAse

haZ-Leserforum

Haben Sie etwas auf dem
Herzen, oder wollen Sie uns
auf ein Thema aufmerksam
machen? Dann rufen Sie uns
doch an.
Heute von 14 bis 15 Uhr
erreichen Sie:

Albrecht Scheuermann,
Wirtschaftsredakteur
(05 11) 5 18-58 08

Behinderungen im
Zooviertel

Autofahrer müssen bis auf Weiteres im
Zooviertel Behinderungen im Bereich
der Clausewitzstraße in Kauf nehmen. In
Höhe der Kleefelder Straße wird die Am-
pelanlage neu gebaut. Deswegen muss
die Straße an dieser Stelle halbseitig ge-
sperrt werden. Der Verkehr wird einspu-
rig an der Baustelle vorbei geleitet. Die
Arbeiten sollen bis zum 6. März abge-
schlossen sein. Ortskundigen Verkehrs-
teilnehmern wird empfohlen, die Ampel-
Baustelle möglichst weiträumig zu um-
fahren. tm

Dennis R. wurde im Eingangsbereich
streng kontrolliert. Foto: Schaarschmidt

200 m0

Marktkirche:
Bunt statt Braun,
18 bis 21 Uhr

Opernplatz: Hagida,
19 Uhr Kundgebung
und Demo zum Platz
der Weltausstellung

Grüne, Kundgebungen
von 18 bis 23.30 Uhr
SDAJ, Kundgebungen
von 18 bis 21 Uhr
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